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Berlin den 27. October. 
Se.königl. M a j . Haben den, beim Wolff-

ramsdorffschen Infanterieregimente gestan¬ 
denen Premierlieutenant, Hrn. v. küttwiß, 
den Abschied mit Kapitänskarakterallergnä-s 
digst bewilliget. , 

Gestern sind Se. hochfurstl. Durchl. der 
Herzog Ferdinand von Braunschweig, von 
Potsdam hier eingetroffen. 

Ce. Ma j . der König haben den bisherigen 
Kammerassessor, Hrn. Johann Andreas 
Scheller, wegen seiner bewiesenen Geschick-
lichkeit und guten Qualitäten, zu Dero Krie¬ 
ges-und Domainenrath beider Magdeburgl-
schen Kammer allergnädigst zu bestellen ge¬ 
ruhet. 

Gestern war bel Ih ro Majestät der Köni¬ 
gin Cour und Souper. 

Zhro Durchlaucht, die Prinzessin von Ho, 

henlohe; und der Pischofvon Pommern und 
Cujavlen, Hr. Graf v. Rebinsky, sind nach 
Breslau; der Kapitän, Hr« S t . Marsault, 
in königl. franz. Diensten, ist nach Paris 
abgegangen. — Der k. schwedische Gesand¬ 
te, am kurf. sächs. Hofe, Herr v.Celflng, ist 
von Stockholm; und der k. schweb. Kammer¬ 
herr, Hr. v.Thun, ist von Dresden Hieranges 
kommen. 

Künftigen Sonnabend, als den 29. dieses, 
wird die hiesige fran.ösischreformlrte Gemei¬ 
nes ldurch einen außerordentlichen Gottes¬ 
dienst in allen ihren Kircken V^r- und Nachs 
mittags, das hundertjährige Jubelfest der 
Stiftung der französischen Kolonien in dtn kb? 
nlgllchen Staaten, feierlich begehen. 

Frankfurt am Mayn, den 20. Oct, 
Gestern feierte hier der Invalide Dominl-

kus Bazenhöftr mit seiner Frau sein Fojähll--



ges Ehestandsjubilaum. De« Mann lst 7« 
und die A a u 77 Jahr alt. Beide tanzten an 
diesem Feste mit vieler Munterkeit, und der 
Magistrat und die Hochzeitgäste beschenkten 
das Paar ansehnlich. 

Haag den l9-Oct. 

Am vorigen MoMaz haben bieGeneral-
fiaaten einen Kurler mit der Ratifikation der 
FciedensprälimitMien nach Paris abgefer¬ 
tigt, die mit Mehrheit von Stimmen in der 
Versammlung der Generalstaaten beschlossen 
worden ist. 

Aus Holland den l6.Oct. 

Unerwartet ist die Veränderung, welche 
man jetzt so augenscheinlich in den Gemuthern 
zum Vortheil des Statthalters wahrnimmt. 
Zu Utrecht, wo man denHaß wider ihn so 
weit getrieben hatte, ist alles zurückgekehrt. 
Die Verordnung vom Jahre 1674 ist auf das 
neue bestätiget, und der Prinz behalt die Er¬ 
nennung der Magistratsperfonen; dmn, als 
man am ?ten dieses daftlbst zur gewöhnlichen 
jährlichen Ernennung der Bürgermeister und 
Rathsherren schritte, so wurde die Liste da¬ 
von dem Statthalter geschickt, um unter den 
darauf befindlichen Subjecten zu wählen. 
Man will daselbst das Vergangene wergessen, 
und von allen weitern Verfolgungen und Be¬ 
einträchtigungen abstehen. I n Frießland, 
Geldern und Seeland scheint das Interesse 
dss Statthallerischen Hauses ebenfalls die 
Oberhand zu behalten. Es ist schr möglich, 
daß die Patrioten, weil sie zu grosse Schritte 
zu weit vorwärts gethan, bald genöthigt wer¬ 
den dürften, zurück zu geh?n. Die Briefe des 
Königes von Preussen verursachen eine Em¬ 
pfindung, die man nicht erwartete. So 
eben werden die Waffenubungen! und Ver¬ 

sammlungen des Freycorps in hiesiger Stadt 
Verboten. 

Middelburg, in Seeland, den6.Ocl. 

Die von den Staaten unserer Provinz we¬ 
gen Ratificirnng der Friedenspräliminarien 

mit dem Kaiser gefaßte Enlschliessung ist fol¬ 
genden Inhal ts : „Daß sie bereits Anterm 
l4ten M a y und i2ten Sept. laufenden Jah¬ 
res über die nachtheilige Art , womit die^Un-
terhandlungen fortgesetzt würden, ihre Be¬ 
sorgnisse an den Tag gelegt, auch bey I h r o 
Hochmögekden darauf gedrungen hatten, sie 
möchten den König!. Französischen Hof, nach 
dessen Rathschlägen die Republik sich gerichtet 
habe, ersuchen, daß er ein für allr mal die Er¬ 
klärung von sich stelle, in wie weit Se. Aller-
christl.Majejf. gesonnen wären, die Republik 
zuunterstätzen; der meiste Theil derProvin-
zen habe aber diese billige Anmerkung auf die 
Seite geschoben, und dagegen den Herren 
Botschaftern zu Parisandere Ve> Haltungs¬ 
befehle zugesandt. Da man nun eben diese 
Verhaltungsbefehle mit den unterzeichneten 
Präliminarien zusammen halte, so finden sich 
dieselben dennoch um ein merkliches davon 
unterschieden, so daß man daraus schließen 
muß, als seyn die Botschafter über ihre Be¬ 
fehle geschritten, oder als hatten sie unbekann¬ 
te heimliche Verhaltungsbefehle von I h r o 
Hochmögenden empfangen. Ohne sich des? 
halb weiter zu erklären, wollten sie bloß die 
Anmerkung machen, kaßjdle Generalstaaten, 
vermittelst ihrer Entschließung vom 19NN 
Gert es dem ^öniqe von Frankreich anheim 
gestellt hätten, dasjenige zu bestimmen, was 
über 5,OOO,OOo, nicht aber bis auf 8,000,000 
Reichsgulden gegeben werden sollte, in der 
Erwartung, I h r o Kaise l. Majeft. wu den 
sich anheischig machen, keine Schanzen oder 
Brustw hren unter den Kanonen der wirklich 
an die Republik gehö igen F stungen anzule¬ 
gen; im Gegentheile d'e wirklich aufgelichte¬ 
ten zu sZleisen, und ferner die Oberherrschaft 
I h re r Hochmögenden zver die Scheide (wel¬ 
che eigentlich von der Eouverainilät der Pros 
v in; Seeland herrührt) von den Flandern-
schen GrHnzen bis in das Mee: anzu^rfem en, 
und ohne den mindesten Vorbehalt aufaUe ans 
dere Forderungen auf die dann benannten 
Städte und Gegenden, überhaupt aber aus 
alle Gebiete der Republik Verzicht zu thun. 



Uebfrdleß sollte ausbedungen werden, daß alle 
Schiffahrt nach und aus Ostindlen, gemäß 
dem Hten Artikel des Wiener Vertrages, auf¬ 
hören, und die Ochelbe so, wie die Kanäle von 
Gas, auch der Zwin u. d. m., in Gefolge des 
I4tea Art. vom Munsterischen Vertrage, 
durch Ihre Hochmsgende verschlossen bleiben 
sollte. Dem ungeachtet fände sich in den vor-
laufigen Friedensbedingnissen gerade das Ge¬ 
gentheil, und eben deswegen wollten sich die 
Staaten von Seeland gar nicht mit der Ratt-
ficalion abgeben, sondern die Beratschla¬ 
gungen und alle Folgen, welche zum größten 
Nachtheile der Republik daraus entstehen 
müßten, den Provinzen überlassen, welche 
durch ihren Einfluß in diese Unterhandlung zu 
solchen lajiigrnDingenAnlaß gegeben haben" 

Regenspurg den2i.Oct. 

Alles sieht hier mit grossem Verlangen der 
Wiedereröffnung des Reichstages entgegen, 
indem die Erklärungen und Gegenerklärun¬ 
gen der machtiMn DeutschenHöfe, welche 
bereits auf das Ende der Ferien warten, und 
die Geschäftigkeit/ welche man in Main; be¬ 
merkt, die wichtigsten Auftritte erwarten las¬ 
sen. Es heißt auch, baß der gegenwärtig zu 
Mainz be îidUche Interlms'Directorlal'Ge-
sandte, Freyherr von Karg, bey seiner Rück¬ 
kunft als wirklicher Dtrectorlal>Gefandter 
auftreten werde. 

Ulm den 12. Ott. 

Amio.dieses brach in der Nacht ein Feuer 
aus, das 2 Hauser verzehrte. I n eben dieser 
Nacht erregte ein heftiges Gewitter allgemei-
nesDchrecken. I n der Nacht vom i4ten auf 
den l 5ten aber folgte ein noch weit furchtbarer 
Schrecken, als ein neues Feuer ausbrach, das 
die ganze Nacht, den folgenden Tag ln-d einen 
Theil der Nacht fortwütete, und des thätig¬ 
sten Widerstands ungeachtet, 14 Gebäude in 
Asche verwandelte. Viel Hauser wurden zum 
Theil beschädigt, zum Theil niedergerissen, 
Um den Flammen dadurch Einhalt zu thun. 

Die sehr zahlreiche GtMbibllothek ist grosse«, 
theils ein Raub der Flammen geworden. Dle 
Bestürzung war so allgemein, daß am: k. nur 
eine Betstunde statt der Predigken gehalten, 
und dasAbendmahl nicht ausgetheilt werden 
konnte. Man hat einige fremde Personen, die 
sich verdächtig gemacht, das Feuer angelegt 
zu haben, gefänglich eingebracht. 

Paris den 17. Oct. 
Da der Auflauf des Volts jedesmal sehr 

groß gewesen, sooft der Kardinal Rvban ans 
denHerassen der Bastille spazieren gegangen, 
soM dieses nun eingestellt und er schöpft bloß 
in dem Garten der Pastil/e, wo ihn von außen 
niemand sehen kann, frische Luft« Man sagt, 
es sey entdeckt worden, daß la Motte einen 
Theil des Halsschmucks fur 10000 Pf. S t . in 
London versetzt habe. Ware dieses richtig, 
so könnte es vielleicht zur Rechtfertigung des 
Kardinals dienen. — I n diesem Jahr find 
bereits 40 Millionen Schulden der Marine 
bezahlt worden. — V?an ftgt, es sey zwi¬ 
schen Rußland und Frankreich einKPmmerz^ 
traktat zu Stande gekommen^ undman wurs 
de nunben Plan <n>fgebel̂  zur Beförderung 
unserer Schiffahrt nach dem Norden anders¬ 
wo ein kostbares Etablissement zu errichtm. 
Der Herzog von Ber wick ist zu Madrid, wo er 
sich schon seit 12 Jahren in Ruhe abhielt, ge¬ 
storben. Auch Hr. von Burigny, von der 
Akadem'e der W^fischaften, der vor ohttge-
fchr z Monaten osm Könige einePensionvok 
2OO0 Livres erhielt, ilt dieser Tage in einem 
hohen Alter verstorben. 

Tripolis, den 26. August. 
Am LZ. dieses ist der Friede zwischen dem 

Könige von Neapolis und dieser Regierung 
unter Vermittelung des Königs von Spanien 
durch die Bevollmächtigten geschlossen und 
unterzeichnet worden. 

Aus Rußland, den,. Ott. 
Dle Kalsennn ha: sckon vor emiqen Mona¬ 

ten eine weitläufige Verordn»' g für den ruß. 
Adel herausgeacben, worin dessen Pflichten 
und Gerecktsmnen aufs ^ cue lestnumt'^nd 
bestätigt worden. Diese Verordnung ist um 



so merkwilrdlger, als dle Mzesehrausfähr 
liche Einleitung zu derselben von der Monar¬ 
chin selbjl verfaßt ist, und eine Uebersicht des 
jetzigen Zustandes de^ ruß.Reichs enthält. 
Eine ähnliche Verordnung ist nun auch für 
den Bürge stand erschienen, dessen Freiheiten 
ansehnlich erweitert worden sind. 

Ein anders den/. Ott. 
Die Seeleute der kais. Kriegsschiffe, welche 

nach dem ln der Ostsee getnachten Kreuzzuge, 
den Winter hindurch zu Kronstadt aufgelegt 
bleiben, werden nicht verabschiedet/ sondern 
es bleibt ein Drittheil dieser Seeleute am 
Bord der Schiffe, um sie in Ordnung zu hal¬ 
ten, dle übrigen bekommen auf4 Monat Ur¬ 
laub, dürfen aber das Reich nicht verlassen, 
und müssen zu Ende des Urlaubs auf ihren 
Schiffen seyn. — I n Ansehung der Rekru¬ 
tenlieferung ist der kais. Befehl ergangen, daß 
die rußlsche Kaufmannschaft, statt jeden Re¬ 
kruten, den sie ausjihren Mitteln stellen müß¬ 
te, 500 Rubel geben soll. Nach einem andern 
kais. Befehl, sollen die tartarischen Fürsten 
und Murf tn alle Freiheiten, Vortheile und 
Vorzüge genießen, welche dem rußischen Adel 
ertheilt, worden, wovon jedoch das Recht, 
chrlstl. Unterthanen und Erbleule zukaufen, 
zu erwerben und zu besitzen ausgenommen ist. 
Für das tais. Artillerie- und Ingenieur-Ka¬ 
dettenkorps, sind, nach dem neuen Etat, 
104^66 Rubel jährlich ausgesetzt. Die kais. 
Solleinnahme zu S t . Peterburg und zu Kron¬ 
stadt, hat im vorigen Jahre 3,109335 Rubel 
betragen. I m August des vorigen Jahres, 
in welchem Monat die meisten ArbeltSleute 
aus andern Oertern in S t . Petersburg sind, 
hat man daselbst gezählet 126827 Köpfe 
männlichen und 65019 Köpfe weiblichen Ge¬ 
schlechts, zusammen 191846 Köpfe, den Sol¬ 
datenstand miteingeschlossen. 

Wien den 26. Ott. 
Sonnabends den 22. dieses, Vormittags 

UM l o Uhr hatte der hiesige Feuerwerker, Hr . 
Stuwer im Prater das Unglück, daß einer sei¬ 
ner Arbeiter, durch einen Schlag mit einem ei¬ 
sernen Hammer, welcher Feuer gab, eine für 

die Heze bestimmte Maschine entzöndete, wel^ 
che das ganze Laboratorium in Brand steckte. 
Dle Flamme nahm in solcher Geschwindigkeit 
übelhand, daß bis die Löschungsmittel herbei-
gesckaft werden konnten, schon alles, was der 
Eigenthümer durch viele Jahre mit schweren 
Kosten und vieler Sorgfalt zusammenge-
bracht hatte und sein einziges Vermögen aus-
machte, auf einmal zu Grunde gegangen ist. 
Erst bis gegen 3 Uhr Nachmittags tonnte der 
Brand gestillet werden, da schon der größte 
Theil der Werkstätte in Aschen lag. Der Ar¬ 
beiter ist durch'.den Ausbruch der Pulverfiam-
me so stark verwundet worden, daß man best 
sen Aufkommen bezweifelt. 

Konstantinopel den 25. Sept. 
Das Volt schreit hier laut über dieAbtres 

tung der Krimm, und überlaßt sich den grösser 
sten Ausschweifungen. Die Ianitscharen 
murren fortdauernd, und haben geschworen 
ein grosses Blutbad anzurichten, wenn die 
Absetzung des Großveziers nicht nächstens er¬ 
folgen sollte. Die ausländischen Minister 
halten sich in ihren Landhäusern und^zuPera 
eingeschlossen, um nicht ein Opfer der Wuth 
des Volks zu werden. Bei diesen Umständen 
wird alles angewandt, um das Volk und die 
Miliz zu besänftigen. Zugleich setzt die Pfor-
ze ihre Rüstungen ununterbrochen fort, weil 
sie von Seiten der beiden Kaisethöfe, wegen 
der verzögerten Granzberlchtigung, und von 
Seiten Venedigs, wegm des Vorfalls bel 
Pastrowich, einen Angriff befürchtet. Die 
Anzahl der nach den Kränzen abgeschickten 
Truppen wird schon auf 50000 angegeben. 
An der Gränze von Kroali n haben sie schon 
zum drittenmal Raube' eien vel übt, wofür der 
Wi-nerHofGenugthuung verlangt. 

Breslau den 2 November. 
Heute wird im Malerischen Schauspiel-

Hause aufgeführet: dle Jäger, ein landli¬ 
ches Slttengemählde ln 5 Akten, von I f f -
laud. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 129. Mittwochs den 2. November. 1785. 
I n der privilegirten Schlessschen Zeitungs« Expedition/ Wilhelm Gottlieb »orn, 

Buchhandlung, «st ,u haben: 
Kurze Anleitung für die Wundärzte aufdem platten Lande, wie solche beyder Cur der inner¬ 

lichen Krankheiten unler den Menschen verfahren sollen. Auf S r . König!. Majestät 
allergnädigsten Specialbefthl herausgegeben vom Ober^o/Ze^o^^co zu Berlin, 8. 
Berlin^ 785 losgr. 

Der Tuxer Kauer, ein Kupferstich, qucer Folio. 5 sgr. 
Ausficht auf die Gerloswand, ein Kupferstich, queer Folio. 5 sgr. 
Cremeris bejie und biedern,ZnnischeSchritten, itesBändcken. 8. Wien, 785 2osar. Deux Simphonies a deux Violons> deux Hamboisf Cors, Alte et Bajse) conwofees par Mr. lg*9 

Pleyel, Oeuvre III. Fol. a Spire, i Rthh ijsgr. 
Dionysii Pemvii, Opus de doärina temporum> 3 Tonn, med. FoL /latwrp. 703 igRM* 

rationarium t empor um in partes duos librostrędecim tribmum, nied.$% Amfierd. y$$ 

Paul von Rapin, allgemeine Geschichte von England, l i Theile, gr4. Halle, 755^760 
30 Nthl 8 sgr. Auch sind von diesem Werke verschiedene Thrlle einzeln zu haben. 

Johannes, oder die Macht des Christenthums und seiner Würde, ein Drama, 8. Basel, 
784 10 sgr. 

B lank Capello, ein Trauerspiel in 5 Aufzügen, nach Meisner frey bearbeitet, 8. Leipzig, 
786 13 sgr. 

Vchltsisches Titularbuch, ober Sammlung von Adreße«unt^Briefauffchriften, nebst einen> 
kurzen Unterrichte von der Einrichtung der Titel in deutschen Briefen, zugleich ein 
kurzgefaßtes Französisch-Deutsches Wörterbuch. Neue vermehrte und verbesserte 
Ausgabe. M l t allergnädigster Ksniyl. Freyheit, nebst einer Post-Charte von Schle-

8. Breslau, 1785. bey Wichrlm Gottlieb Korn, gebunden 20 sgr. ^ 
" " I v e r b o t des fremden Siegellacks.) Da Se. Köuigl. Majestät den Eingang alles 
fremden Siegellacks in Dero sämtlichen Provinzien disseits der Weser ohne Unterschied zu 
verbieten geruhet haben, weil solches im Lande in hinlänglicher Menge verfertiget wird; so 
wird solches zu jedermanns Wissenschaft hierdurch bekannt gemacht. Signal. Breslau den 
26 Ott. 1785^ sl..5.) König!. Prenß. Bresl. Krieges« und Dom. Cammer. 

((Hstio der Anna Rosina IVebern.) Von Einer Königlichen Oberamtsregierung 
allhier. wird <itiI«/?Hm?a?»des Klein Peterwitzer Freygartner Gottfried Weber deßen bös-
lich von ihm entwichenes Eheweib die Anna Rosina gebohrne Bleyen aus kottwitz, hierdurch 
cltlret und vorgeladen, vom 2, November c. an gerechnet, binnen 3 Monathen und zwar 
spätestens lu T^,««» «/t/mo st/ie»emxe,,/<) den 2 Februar des !786ten Jahres sich vor dem 
hiesigen Aßistenzrath Friederici Vormittags um 9 Uhr in Person zu gestellen, daselbst über 
die eingekommene Ehescheidungsklage, so wie von ihrer bösllchen Entwelchung Rebe und 
Antwort zu geben, die zu Vertheidigung ihrer Gerechtsame und Aufklärung der Sache 
dienliche Beweißmitlel anzuzeigen, ln deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von 
dem Kläger angegebene Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen das 
Band der Ehe zwischen ihm und ihr m co»««»««^« werde getrennt, und dem Kläger sich 
anderweit zu verhenrathen werde vergönnet werben. Wornach sich dieselbe also zu achte« 
hat. Breslau den i8Oclober 1785. 

König!» Pttuß, Hreslaulsche Oberamtsrea.leru.ns. 



(Offener ArreH üb« VondenBreslauifcheü 
Gtad^erlchten wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht: baß alle und jede, welche von 
dem aWer verstorbenen bürgerlichen Kürschner und Rauchhändler Johann Christian Leh¬ 
mann, etwas an Gelde, Rauchwaaren, Eachen, oder Briefschaften hinter sich haben, 
solches binnen 4 Wochen a dato getreulich anzeigen und an niemanden hiervon etwas vers 
abfolgen, vielmehr mit Vorbehalt Ihres daran habenden Rechts in das gewöhnliche De-
pMor tum abliefern oder aber gewärtigen sollen, daß das verbotwiedrige Extradirte zum 
Bellender Vsrlaßenschafts-Masse anderweit beigetrieben werden, d!e ganzliche Verschwel-
gung solcher Gelder, Waaren und Sachen hingegen den unausbleiblichen Verlust des das 
ran Habenben Unterpfands- und andern Rechts selbst nach sich ziehen wird. Breslau dm 
21 Ottober 1785. ^ ^ ^ ^ 

Nachdem der Johann SchaMsche Sohn 2ter Ehe 
Franz Augustln Jos. Scha 2, schon während seiner Minderjährigkeit die deutlichsten Beweise 
eines außerordentlichen Leichtsinns, und eines übertriebenen Hanges zur Verschwendung 
gegeben, und solches zeither von übel gesinnten und gswinnsichtigen Leuten, zu seinem 
Nachtheil dergestalt benutzt worden, baß er in kurzem sich dadurch in beträchtliche Schul-
ben gestürtzt gesehen, solchem unwirthschafttlchen und höchfileichtsinnigen Gebahren aber 
billig in Feiten Gränhen gesetzt werden müßen, und in solcher Absichtsvoll der zeither ge¬ 
ordneten Vormundschaft um deßen Prodigalitäts5Erklarung geziemend an«esucht, und 
auf rechtlich Verhör und Erkanntniß provocirt worden, letzteres auch MMb//c^o'/loHe^«K 
dahin ausgefallen: daß Eingangs erwähnter Franz Augustin Iostph Schall wörtlich für 
einen Verschwender erklärt, und die Fortsetzung der Curatel erkannt worden: so wird 
solches von Seiten der hiesigen Stadtgerichte dem Publiko hiermit zur Nachricht und Ach¬ 
tung bekannt gemacht, auch in Folge deßen jedermann, wer es auch seyn möchte, hiermit 
gewarnet, sich ohne Vorwitzen und Genehmigung deS Stäbtischen Waysenamtes, und 
berer in der Person der Mutter des Prodigi tit. Gertrudę verwiltibte SchaÄin gebohrne 
Seideln, und des Kaufmanns l it. Johann George Otto geordneten Vormünder, mit dem 
Prodigo Franz Augustin Joseph Schall, in gantz und gar keine Conlracte einzulaßen, und 
ihm unter teinerley Vorwand einiges Darlehn zu leisten, allermaaßen wegen der nach 
dieser Bekanntmachung von ihm etwa zu conlrahirenden Schulden keine Klage zugelaßen 
werden wird. Wornach sich ^u achten. Breßlau den 16 September 178^. 

(Lotterie-Anzeige.) 
fürsten, find zur neuen Berliner i / ten Classen-Lotterie, von 28000 Loosen und 14408 GeB 
wlnnsten durch alle 5 Claßen vertheilt, ganze Loose zur ersten Classe, a 1 Rthl. 4sgr. 6d ' . 
in Cour. halbe a 17 sgr.) d'. und Viertels a 8 sgr. 8 d'. zu bekommen. Die noch nicht erho¬ 
bene Gewinnsts der 5ten Classe voriger Lotterie könne«/ da dieNachschußgelder eingegans 
gen, vollends baar in Empfang genommen werden. Auch zur Zahlen-Lotterie »erden 
von ihm beliebistejEinsaße angenommen. Breslaulden 2? Ottob"r 178^^ 

(Haus und Garten zu verkaufen.) Es ist vor dem Ohlauer Toore aufder Weins 
gaße ein gut in Stand gesetztes Hauß und Brandtweinbrennerei nebst einem Garten, wel¬ 
cher in Acker besteht, aus freier Hand zu verkaufen. Kauftustlge können sich deshalb auf 
dem Zuchnerboden vor S t . Mauritz bei Breslau melden. __________———. 

(Adliches Guchzu verkaufen.) Esi j te ln, an derFrankensteiner Straße2 Weis 
len von Breßlau gelegenes Adliches Guth, aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Nachs 
licht giebt Herr Msch lm blauen HlrjH auf der OhlaMen Gaßê  



(verkauf el,ies Hauses) Auf Ansuchen des Mösischen Curatorls, lst « M es« 
MUer^/cimt/a/55-I>,^i«?/5 zu drm, aufdemStadtguth Elbing gelegenen HoyelschenHau-« 
se, deßen Taxa auf 365 Rthl. ausgefallen, auf den 19 Novembernc. Vormittags anbe^ 
räumet worden. Breslauer S'adt- Landgücher^Amt Pen 6October 1785. 

(Hoccerie-AnzeiZe.) VieieniZen IntereAnlen die ihre Gewmnste noch nicht in 
Empfang genommen/ werden höflichst ersucht solche abholen zu lassen. Zur neuen 17ten Ber¬ 
liner Clc?ssenlotterie, di- fich durch ihre solide und vorlheilhafte Einrichtung vorzüglich em« 
pfiehlt, stehen Loost mit beliebigen Devisen zu diensten. DasganzeLoys kostet i R t l . 4^ sgn 
das halbe Loos 17^ sgr. das blertelLoos a 8sgr.Zd'. inCourant zudlensten^ Plans grat is 
Auch zur BerllnerZahlenlolterie können jederzeit alle belubigeSatze bey mir gemacht werden. 
Von auswärtigen Liebhabern werden Briefe und Gelber gefalligst franco erwartet. Die 
accurateste und prompteste Bedienung tan, wie bisher, sich jedermann gewiß versichert hals 
M . Breslau den 29 Ott^ 1785^ I . D. Wentzel, in dergoldnen Krone am Ringe. 

verkaufen. Nähere Nachrichldavon ist bei dem 
Felnwanddrucker Hr. Meyer unter den 

^AnzeigeZestohlner Ochsen.) Es find in der Nacht zwischen dcm ? i Oct. und 
1 November auf den Siebenhuben vor Breslau aus einem verschloßcnen Stalle durchEW^ 
bruch 2 Ochsen gestohlen worden, der eine ganz weis, der andere edenfalsweis mitbiaum 
Flecken auf dem Rücken und Hals, und mit verschnittenen Hörnern. Sollten sie irgendwo 
zum Verkauf gebracht werden, oder jemand davon Nachricht geben können, so wird gebeten, 
es auf den genannten 7 Huben bey Scholz und Gerichten gegen einen ansehnlichen Recom^ 
Pens und Erstattung aller Unkosten anzuzeigen. 

(ver lohrne Hündin.) Aus dem Hause oss Destillateurs Polact aus der Inntern-
gaße hat fich am ^oten v . M . in der Mittagsstunde eine schwarze jungZ Hündin mit einem 
weissen Abzeichen aufder Brust und an den HmterWen, verlaufen. Wer solche angehalten 
wird ersucht, sie in gedachtes Hauß gegen ein gutes Douceur zurückzubringen. Breslau 
l>en 1 Nov. 1785. ^ ^ _ _ — . ^ 

(ve rkau f zweier Rutschenpferde.) Neisse den 15 October 1785. Dem Publiko 
Wird hierdurch bekannt gemacht, daß den 14November c.a. zweiKukschenpferde, welches 
zween Fachst zu 4. und 5 Jahr alt und auf 9oRthl. geschätzt find, zum öffentlichen Verkauf 
ausgebothen werden sollen. Es können daher alle diejenigen, welche gedachte Kutschen¬ 
pferde zu erstehen Lust haben, in besagten Termlno vor der Fürst Bischöftlchen Regierung 
allhier früh um 9 Uhr sich einfinden, ihr Gebolh darauf deutlich ablegen, und gewärtigen, 
baß solche dem Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Courant werde zugeschlagen 
werden. . 

Der Kilchlergefell Franz Bernard 
Haubtner wirb hierdurch c^>^ fich binnen unten gesezlen Dato und dem 2ten Advent Sonn¬ 
tage c.a. bey seinem Vater wegen seiner fernerweltlgen Versorgung zu melden, oder wenig¬ 
stens seinen Ausenthalt binnen dieser Zeit aufs schleunigste bekannt zu Machen«. Klelnhelmsi 
dorf den 29Oct. 1785. . 

(^li/Kai-Q/Mio der Gläubiger an die Thienelschnt Grundstüke.) Neustadt den 
6October 5785. Demnach über die von dem hiesigen Bauschrelber Heinrich Posek, und 
dem bürgnl. SchloßerWilh.Schünzel a < i ^ die, besage 

Bernard ThienlescheMerMe sub Ho. 227. 



und 2Y<5. ber ?lquldattons5Proceß eröfnet worden, so ciliren und ladelr wir Kraft bleser 
^ic?a/-Qtatiott) wovon ein Exemplar hier Orts, das andere bei dem Magistrat zu Neiß 
affigilt worden, alle und jede unbekannte Real-Gläubiger, welche an gedachte Bernard 
3h!snMbe bcids Ackelsiüke sud No. 227 und 290 oder an diß dafür â i O ^ o M n einge¬ 
zahlte!, Kaufgelder ^e^ 207 Rthl. ein Anrecht, oder sonst einen dlngllchkn Anspruch e^^/Z-
c/m^e ^ t t l o ^el ĉ f//̂  zu haben vermeinen, in dem auf den l4 Januar 3786 Vormittags 
um 9 Uhr aliberauttnen ^e^/t t i^^e?// io^ col-65« Oe/M56ti) (̂ o//e^ '̂ Herrn St^dt St'ldico 
Groß entweder persönlich oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erschein.« ihre Liquida¬ 
tionen ?̂̂ / ^ , ̂ ocsiitt7» qebührend anzumelden und zu verlficnen, gestalten sie tm Fall ihes 
ungehorsamen Außendlidens zu gewärtigen haben, daß fie aller ihrer etwa Haber den VorB 
zugs Rechne/'^^mcmm//) für verlustig erklärt, und ihnen damit ein ewiges Snllichwet-
gen sowohl gegen die Käufer gedachter Grundstücke als gegen den oder die Gläubige^ 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, aufnlegt weiden soll. Wornach sich also ein 
tkder zu achten. ^ ^ /̂ ^̂ ^̂ ^ ̂  ..^.„^.^.^««^^,«^^ ^. 

(verkauf eines Hauses.) NmMfch den l?Ocwbrr ^735. Maglziralus derKs^ 
nlgl. Creyßstadt Ntmptßch machet hierdurch össentUch bekannt, daß der aNhiefige buraers 
«De Tischlermeister Heinrich Wiühelm Herrmann entschloßen i i i , das ihm allhier'sub 
No. 74. gehörige < wohlgelegene, und auf 4OORthl. gerichtlich abgeschätzte Brauberech-
tig^e H a l ^ / ' ^ ^ / a ^ t i ) etme/m>/o^eMi freiwillig zu verkaufen, und werden m bemEns 
de ^^mim^ttb/m^anom^vo/FM^^^^ den 23December, 1785./^en-
/^ ie aber auf den 25Januar 1786 präfigiret, an welchem ftch Kauflustige/'^ / i^a/ io^ 
Vormittags um 9Uhr zu Rathhaust allhiel einfinden können; zugleich werdendesten 

in oben benannten I^mm/i 

(^iÄ^.Wmtio der A . R .̂ Helnernn.) Ole abwesende von hier gebZni^e Anna 
Rosiia Leinertin, gebohrne Scholzin li i auf Ansuchen ihrer Stiefschwester, Johannen 
Margarethen Maukschm gebohrnen Scholjtn, nicht nur selbst, sondern auch, dafer« 
fle nicht mehr am Leben, deren etwanige keibeserben und überhaupt alle diejenigen, wel¬ 
che an ihrem Vermögen oder Erbnachlaße e^ c^iee /le5-ee//mn5 c^ei/in/e,^ ^/octt^//e a/e> 
eg/)iee> gegründete Ansvruche zu machen gedenken, unter gesezmäßiger Verwarnung, / ^ 
^/«r^ie/ttö ^ a e ^ ^ ^ c ^ / u n d bei Verlust der etwanigenAnsprüche auch desöe«e/ctt 7e/?i" 
,«lioni5 i« Mte^ttm mittelst von E. E< Rathe allhier, erlaßener Edictalten, öffentlich vor¬ 
geladen worden, den 7 April des mit Gott herannahenden i /zMen Jahres zu erscheinen, 
fich a î c<,7</Ĥ  m legitlmtren, ihre zu machende Anspräche zu liquidiren und zu bescheinigen, 
Mit der Ma kschin darüber zu verfahren, und sodann den 19May solchen l786sten Jah¬ 
res der Publication eines Bescheides oder Versendung der Acten nach rechtlichen Ertent-
nlß gewärtig zu seyn, welches, und daß dle Edictaliea zu Dresden, Leipzig und Pudißln, 
»le auch zu Cottbus und Romburg, nicht weniger an hiesigen Orte, ausgehangen wor¬ 
den- hierdurch bekanne aemac^t wird. Camenz den 18 Oktober 178^. 

Iauer den 20 October 
1785. Nachdem über das Vermögen des bieselbst /n/o/veni/o verstorbenen bürgerl. PH-
ckrs Heinrich Benjamin Erkenberqs 6o«c5^F d^eH^^M/'e^ Oec^etttm i/e ^ to ^H>^«B 
«röfnet worden; so stn^ deßen gesammte Eredtlores welche an seinen Habseligkeiten und 
besonders an seinem tn hlettaer Sladt sub N^. 119. belegenen Brauberechligen Hause und 
Ktn« Väcterbanl ^z^c^z«ec^l>c ein« Anforderung haben, von dm hkßgen StadtU-



tickten /ttl> /,<r«H/>,-^c5«/^/le^en///?emii a^ /^^/H/iH^m, ee/?//?/)^M<i//m he» 
9 Februar 1786. früh um 9 Uhr auf allhieffgem Rathö^use enkive, 
der in Person vder durch zalWge PevOÜlnächtigee, wozu ihnen die Herren Iustitz Com4 
missarit Snnonsiraat und Hübner in Vorschlag gebracht werden, zu erscheinen, /^emto< 
»/5 vorg'laden worden: wie denn azzch allere ft von dem Comnmn Vebitore annoG etwas 
Pfand kehns oder Dep stlenweise Hitler sich haben, hjerdmch ernttli r erinnert werden/ 
solches binnen 4Wocke<t nnt Vorbehalt ihres daran hübenden Rechts bey Verlust desselben 
und noch härterer Bestrafung dem Iudicio abzuliefern. 
' ^ ^ ^ Z u verkaufell.) Löwen den 29Sept. l785" 
genes Hauß lst izus f eyer Hand zu verkaufen, MIrinnen()WobnflUdei, l Keller, und 2 schöne 
Küchel; besmolich. Auch ist biebey ein ß>arten ncbli Holzstall, noch ein Hmterhauß mit 
H Stuben, und einem in den Gacten treffenden Gemach so als Sommerhaus dtenet, und 
wledecum Stallungen auf l2 Pferde. eineWaZenremistzu2Wagen, desgleichen l Scheune, 
alles in gutem Paustands. Ferner gehören hierzu 4^ Scheffel Breslauer Maaß Aussaat. 
Kauft ustige haben sick bey ^ 
die erf^rdezliche Auskunft und AnwetMg, um alles angezeigte lnAugenschein nehmen zu 
können, e tbeikn wi'.d. ^ ^ _̂__̂ __ ^.^. __̂ ____̂ _ 

(Iahrmarrcs-Anzeige.) Tannhausen, ten 14 Ott. 1785. Dem PuWssoMrd 
hierdurch v m Freyherri. Dominio bekannt gemacht, daß der m drm Marklfieckeq Charlot-
ten^runu nttke den i 4 I u n i gehaltene Jahrmarkt unter Approbation E Hocklöbl. Königs 
Krieges-UldDomalnenCammpr zum Nutzen derer gedachten Markt frequentlrenten Pros 
f ß^onisien C amer, und Handelsleute fär die Fukunft immerwahre d auf die Mittwoch 
zwischen dem »ten und zeen Advent verlegt worden, daher tiefer abgeänderte Jahrmarkt 

(v^kaufeinerBabstlche.) Sulaudett^Sept> 1785. Die Gräfilch von Burgs 
hausische Almscanzelie!) der Freyen Minder Stundesherrsckast Sulau FMaMc/H^ i,//?^. 
/i^/i der Carl MällersHen Erden und Vormundftbast, die hier in Sulau befindliche Wilhelm 
kadewig Herbstische Padstuben Gerechtigkeit, nebst Hauß, Garten, Acker und Wiese, welche 
Grundstücke zusammen auf6/6 Rthl. gerichtlich abĝ schassel worden. Kauf' und BesitzfH-
hlge können sich in 5emuo»s den l7Octobssr, /November, und l December ^c. bey hiestger 
Amts Canzelley melden, ihr Gebot a^^?H geben und gewaltiger, daß im leztenTermtno, 
wacker peremeortsch ist dies Padstube nebst dazu gehörigen Grundstücken, dem Best- und 
M eistbietbenden wird a^/^/«>^ werden. ' 

(Verkaufeines Hauses.) N mptlck oen 7 Oct. 1785. Magiftratus macht dem 
Publjfo hierdurch bekannt, daß a^ I,//?ammm O M n n / m das denen Friedrich Slegmund 
tangermannifchen Erben geböige attyier subNo. 15 wohlgelegene Brauberechtigte Hauß, 
»elches auf24o R?hi. gerichtlich abgeschätzet worden, zumfeilenVerkauföffentlich ausges 
bothen wird. Es können fick dakeroKaufiustige den yNovember. den 7 December 5 a. und 
/>e^e?/ilone den4Ian^ar einfinden, ihr ssebot aii/^ota«. 
Lo//«/n abgeben, und der Meist^lethenbe und Bestbemhiende der ^AaHcunott gewärtigen^ 
Desgleichen werden d^eH'to^55 î t/Vame/ aii i/'^i^/^mss et/tt^i/caf/^/^^cee^ in obangtB 
zeigten ^er-mini/ /«b/ilr,/a/?^ceci/^i'e^e7-/'etKi/'/eMtt htermtl vorgeladen. ^ ^ ^ . 

^iZiat/^der Flschersche« Ehelem^und G l ä W i ^ r . ) Neiffe den 5 September 
^785. Die Maglttratuallschen Stadtgerichte citiren den von hier heimlich entwichene» 
Joseph Fischer, Bürger und Töpfer, und deßen Ehegattin Calharlna gebohrne PnhlN/ 



büß-sss den ZONodnuber H.5.c^^ O^i//^o Herrn Stadt-Slndlco Selbstßerr pesssnlich 
«rscheinen, von ihrer Entweichnnsi Reoe und Antwort zu geben, im wicdrigen Fall aber 
Sie gesetzmäßige Straffe gewartigen sollen. Zugleich werden a3s diejenigen, welche an 
derselben nachgelaßenes Vermögen, einen Anspruch zu machen gedcncken, vorgeladen, 
im bemeldten Termin zu erscheinen, ihre Forderung zu liquibiren und jusilficiren, lm 
Nichterschelnungsfalle aber zu gewärtigen, daß sie mit ihren Anforderungen nicht weller 
gehört, und ihnen deshalb ein ewiges StMschweigen auftragt werden soll. Zugleich wird 
^enM welchen es an hinlänglicher Vekanntschaft ermangelt bekannt gemacht: daß fiefich 
ihrer Forderungen wegen an den Herrn Landschafts-Sindicus Beym verwenden und dem? 
M e n mit gehöriger Vollmachend^stnlctton veriehen^ können^ ^ ^ ^ ^ . ^ 

( Ö ^ H d ^ ^ n r e N ^ u d ^ ^ ^ Schloß Plsß den 23 September 1785. DteFurstl-
3lnha?tsche Regierung allhier citiret den hiesigen Siaudner UnterlhanerIurekKudrziklnbst 
ftlnerilTochter AgneS verehel. Tetlin so seit mehr denn iO Jahren außer Landes in das 
Oestereichische entwichen, hierducchediclallter, daß dieselben binnen Dato und 12 Wochen, 
besonders aber den 30December a.c. an gewöhnlicher Gcrichtsftelle erscheinen, wegen ih¬ 
rer Entweichung Rcd und Antwort geben, im Außenbleibungssall aber gewärtigen sollen, 
baß wieder dieselben wegen ihrer boßhasten Enlweichung als gegen Pftichtverzeßem Uns 
terthanen denen Rechken gemäs werde verfahren werden. ^ ^ ^ ^ , 

(N/Z^/^c^I t ) verschiedener ausgetrerener Unterthanen.) Krafchen its^er 
HrelenStandeshereschaft Wartemberg den i9Septtmb. 1785. Das Dominium hfesetbst 
^jtiret nachfolgende nach Pohlen ausgetretene Unterthanen, und zwar a. von Kraschen: 
1) den Dreschegartner Iasch Soydsr, 2) den Dreschegärtner Iendrek Woosch, 3) den 
Dreschegärtner Womk Paduch, sämmtlich mit Weib und Kindern, 4) den Hausmann 
Michel Paduch mit seinen Kindern, 5) die Gottfried Dreslerischen Kinder Iasch, Christi¬ 
an lmd Johann Dresler, 6) die Christoph Paduchische Kinder Eva und Rosina Paduch. 
5. Von Gaffron: dis Christoph Mrusek 5?//Fo Popiessche Kinder, Michael und Gottfried 
M r ustk, 2) den Iendrek Casper und 3) den Wagenknecht Michel Dresler oder deren Er¬ 
ben binnen Dato und i2Wochen zurükzukehren und besonders in dem hierzu angesetzten 
prsclustvischen Termine den 16 December c. früh um 9 Uhr auf dem hiesigen Herrschaftli¬ 
chen Hofe in Person zu erscheinen, über ihren Austritt auser Landes Red und Antwort 
zu geben, aussenbleibenden Falls aber zu gewärtigen; daß die von ihnen hinterlassene Stel¬ 
len/ an andere Unterthanen werden gratis erblich überlassen, und der Christoph Paduch, 
Christoph Mrusekische Kinder, so wie des Iendrek Caspers hier Orts befindliche geringe 
Vermögen ihren nächsten Anverwandten ansgeantwortet werden soLe. ^ 

'(LMa^Qmt/'o der A . R. Tresleri i i l ) Grelffenstein den 29. April 1785' Von 
Aesigem Hoch Relchsgrafl. Schaffgotsch>Greissensteinlschen Gerichtsamte wird die selt2z 
Jahres verschollene Anna Nosina Dreslerin aus Querbach und deren Erben undErbneh-
mer e<//c?a//>e^ aberaufden28.Ian. 1786. schrifts 
lich oderpersöhnlich in hiesiger Gerlchtssielle sich zu melden und sodann das Fernere zu gewär¬ 
tigen, wiedriZenfalls aber besagte Anna Rosina Dreslerin nachMaaßgabe derGesetze für todt 
erklärt, deren sich nlchtgemeldeten Erben und Erbnehmer an ihrem ^ e ^cce//iom5 praclus-
dirt, und das von ihrem Bruder dem Iunggeftllen und Häusler Gottfried Dresler in Quer¬ 
bach hinterlassene ihr als nähesten Erbinjustehende nach dem ^.em^io auf65 l Rthlr. 22 sgr. 
8d'. sich belauffende Vermögen denen nachM ix^K/ , gemeldten Almrwandten verabfolgt 
werden soll. 



(Q>a//o der I g n a y Heyderschen Erdens Der Magistrat bes pnter Gkäfilch 
Schladrendorfichea Schutz stehendsn freyen Berg.StFdlchcns WillhelmsHal ln der Kö-
nigkPre'ß. Gouverainea Grafschaft GlaZ, citiret die sowohl zum TheU bekannte als 
unbekannte Erben, des am 21 Februar 3784. "b - m ^ n allhier versiOröentn Bürgers 
Ignatz Heider, sich binnen Dato und 6 Monaten ^-en/o^'e aber den 21 Januar 1786» 
zu deßenunler hiesiger Iurisdktion verlassenen Hause und Grundstücken a566R:l)l. l6Gr^ 
im Werth, zu meldsn, und ihr Erbrecht gehörig darznthun, wiedrigsnfalls aber zu ge¬ 
wärtigen, daß diejenigen so sich nicht gemeldet, an diesem Nachlasse, / ^ 5eme«H^/i/<e-
L///^>e^ lmd derselbe nach Abzug der etwanigsn Schulden, an die sich als Erben würklich 

""(verkauf des Ouches Nieder-Gogelan.) Schloß LoSlau den 21 Iuitt 1785* 
Nachdem a < / ^ m ^ ^ der Frantz v. Hauenschildsch?« Vormundschaft das ln dem Pleßŝ  
ner Creiße, und in der Freyen Windern Stanbesherrschaft Loslau gelegene Guth Nieder-
Gogelau welches nach der Landschaft«. Taxe auf 6249 Rtb l . 
i6Ggr . 8 Den. geschätzt worden, und des Endes solche jedermanniglich auf Verlangklr 
in dcr hieftgen Rcgierungs^Canzeley â i i/^??'cie,^/^ vorgelegt werden kann: mit derBes 
merlung , daß sich bey soehanem Guthe die Colonie Altenssein, und das Antheil Peters 
fitz, bestehend aus 4Haußlerstellen, befindet, in Rücksicht der ersteren jedoch Eine Hochs 
preißl. Könlgl. Kriegest und Domainsncammer die der Zeit bis zum zten Theileunterdlies 
bens Besehung, und Vollendung der Colonis lntcndlrkt, wegen des Amheil Petersitz aber 
ebenfalls zu bemerken kommt: daß selbiges dermalen ??z ^ befangen ist, a Dato binnen? 
(>Monath, und zwar m 7"ê /?mo ?i/tt>,/o ^/?^e?Mo,"w den 27 April zukünftigen Jahres 
1786. bey hiesiger Landes-Amtsregierung subhastiret, und feilgebothen werden soll: 
So werden alle, und jede, welche dieses Guth zu besitzen Fähigkeit und Mittel haben, 
cltirt, und vorgeladen, in schon erwehnten peremtorischen ?"e /̂/ma den 27Apriz 1786» 
in der hiesigen Regierungscanzley früh um yUhr entweder in Person, oder durch grhö, 
rig Bevollmächtigte und instruirte Mandalarlos sich einzl'finden, ihr Geboth bessimmt' 
und deutlich zu thun, und hieraus zu gewärtigen haben: daß das oberwehnte Guth dene 
Meistdiethenden und Bestrahlenden werde zugeschlagen, und auf die nach Verlauf deH 
letzten /./c//ae/o//5-?'e^i///etwa einkommende Gebote nicht welter refifttirt werden wird. 

(verkauf des Gmhss Czysowka.) Schloß Lsslau den 20August 1785. Nachs^ 
dem vor nstbig befunden, das in der Mindern Freyen Standelcherrschaft Loslau un^ 
Pleßner Crsiße belogene Ritterguth Czysowka, welches nach der von Einer hochlöbl. Lands 
schaft im Monath May 1778. aufgenommenen Taxe auf io7 i9Rlh l . i6Ggr . ZDen.ge? 
würdiaet worden, ^c^ ^o^/m ^b/m/^^o«^/i/tt/ o/e?'^/ zu verkaufen, als wird jetzt ge? 
dachtes Ritterguth mit allen seinen Appertmenzien, Recht, und Gerechtigkeiten, sowie 
solche in der bei den Actls befindlichen Landschaftlichen Taxe mit mehreren beschrieben, zk 
eines jeden feilen Kauf hierdurch öffentlich ausgebolen, und werden demnach Kraft dies 
fts Proclamatis alle und jede, die solches Ritterguch mit Zubehör zu erkaufen, Lust, 
Vermögen, und Fähigkeit haben, auf den 27May zukünftigen i786Iahres, nnd zwar 
gegen legten Te^'i««,^/)e^e^^^/e vorgeladen, vor der hiesigen Landes-Amtsreglerung i» 
dem angesetzten T^e^mo Morgens um 9 Uhr entweder in Person, oder durch zuläßlgewle 
gerichtlicher Vollmacht versehene Bevollmächtigte zu erscheinen, in Handlung zu treten, 
den Kauf zu schlnßen, und siiernächst zu gewärtigen haben, daß ltldNN letzten Te«MM5 

dieses Mterguth dem Meistbietenden werde zugeschlagen »erden? 



. (ReguUnmgneuerHypochequenBlicher.) VrobstelCasimltb3ll5Oct. 1785. 
Von dem hiesigen Iustchamte wtrdhtenmt bekannt gemacht, dag aufdenenhisrortigenGÜ^ 
thern Damascheko, Langendorf, Tamnitz, Berndan, Körpen, und Antheil Camornick, die 
Hypothequenbücher errichtet werden sollen. Es werdsn daher alls diejenigen welche htedei 
einiges Interesse zu haben Vermeinen, und ihrer Forderungen die mit der Ingrossation der-
bunden, Vorzugs-Rcchle zu verschaffen gedenken, sich binnen 6 Monathen^ bey dem hiesigen 
Gerichtsamte zu melden, und . 

Magistrats hiestlbstmachet be¬ 
kannt, daß das allhier befindliche ThomasPirszchKlische sehr baufällige Haus nebst etwas 
Acker, und einem Garten, so beisammen auf lo5Rchl. abgeschätzet worden, Thsilungs-
halber subhastlret, und ? e ^ , , / ^ /?^e/moii//5 hierzu aus den 5December c.a. präfigiret 
worden. Zugleich werden auch die beideq ausgetretenen Thomas Pirszchalsschen Mller^ 
ben Joseph und Anton Pirszchala, wie inglcichen ihre Schwester Mariana gebohrnePlrszs 
chalin, verehllchte Ntcodemin, welche ohne allerhöchste Conceßion außer Landes geheira-
thet, noch ^me ?^-nmtt?,i) oder̂ e^e7Mi?^e auf eben denselben Termin den 5 December 
ca. vor den hiesigen Magistratzu erscheinen, edlclaliter vorgeladen, wegen ihres Austritts 
sich gehörig zu verantworten,.und die ihnen zufallenden Crbtheile in Empfang zu neh¬ 
men: außenblelbenden Falls aber zu gewärtigen, daß selbige ihrer El bschaft gänzlich für 
verlustig erklaret und ihre Erblheile N>co? ^/0 zuerkannt werden sollen. Stadt Mislo-
Witz den 2O August 1785. - ^ 

(Q>atto des Christian N ie r . ) Würgs^Halbendorff bey Bolckenhayn den 4 April 
1735. Das Gerichtsamt cltiret hiermit den seit Anno 1774. abwesenden Weberburschen 
Christian Nier oder deßen etwanige eheliche Leibeserben. binnen Dato und 9 Monathen, 
wovon drey für den ersten, drey für den zweyten, und drey Monath für den dritten und 
lezten Termin gerechnet werden, längstens aber??/ ?>5"/»mo n/nmo et/?e^e///eo^o den 25 Januar 
1786. vor dem Oerichtsamte allhier zu erscheinen oder sich schriftlich zu melden, wiedrlgen-
falls aber zu gewärtigen, daß der Christian Nier nach dem allerhöchsten Königl. Edlct vom 
27 October 1763/^0 mo^//o erkläret, deßen Erben/)^cl?/^>et, und sein Vermögen denen 
Geschwistern verabfolget werden wird. ^ __^_^_^^_ 

( ^ i c ^ / c ' ^ I ^ e r ^ ^ ^ Erben und Gläubiger.) Eilau bey 
Nsisse den 28 September 1785. Von Commißlons wegen, wird hiermit beurkundet und 
bekannt gemacht: daß Dato sämtliche Erben und Oe^>o?e5, welche au den Nachlaß des 
aus Pudlgau unter Klein^Ieseriz gehörig, gebürtigen, allhier verstorbenen verabschiede¬ 
ten Feldwebel Gottfried Hoffmann, einigen Anspruch zu machen gedenken, vorgeladen wor¬ 
den, in Terminis den 8 November, 6 December, besonders aber m Te^/no ttitino ee/^em-
/ono den iO Januar künftigen Jahres persshnlich oder durch hinlänglich insirulrle und 
Mit gehöriger Vollmacht versebene ^ « ^ a ? /05 zu erscheinen, ihre Erbschafts- oder an¬ 
derwelligen Anforderungen, gehörig geltend zu machen, darüber mit dem bestellten ^^a« 
to?-e /^^/tack>cemi5 zu verfahren, im Nichlerscheinungsfalle aber zu gewartigen, daß 
sie damit a M A abgewiesen, ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt und der Nachlaß 
an die sich legltlmirten nächsten Erben und Creditores verabfolgt werden soll. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich breymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends/ 
zu Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 

und find auch anfallen Ksnlgl. Postämtern zu haben. 


